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       Ihrem Herzen schenken 

AAbtreibung! – das war der erste Gedanke 
Rebeccas, als sie von der Schwanger-
schaft erfuhr. Um noch mit der Abtrei-
bungspille Mifegyne abtreiben zu kön-
nen, wie der Arzt ihr empfohlen hatte, 
blieb nicht mehr viel Zeit. Nun musste 
es schnell gehen. Allerdings bereitet 
Rebecca eine Frage Sorgen: Wie wird es 
ihr „danach“ ergehen? … Eine ehemalige 
Schulkollegin der 20-Jährigen hatte eine 
Abtreibung vornehmen lassen – und 
war danach nicht wiederzuerkennen 
gewesen … Damals hatte sich Rebecca 
im Internet Infos über die Folgen einer 
Abtreibung geholt und sich fest vorge-
nommen: „So etwas mache ich nie!“ 
Doch der Angst vor den möglichen Fol-
gen dieses Eingriffs stehen nun andere 
Ängste gegenüber: Wie werden ihre El-
tern auf die Nachricht regieren? Rebecca 
befürchtet diesbezüglich das Schlimms-
te! Und wie kann sie mit Kind ihre Ausbil-
dung zur Ergotherapeutin beenden? 
Dazu kommt, dass Rebecca, wie sie sich 
selbst beschämt eingesteht, nicht einmal 
weiß, wer der Kindesvater ihres ungebo-
renen Babys ist, da sie zum Zeitpunkt der 
Empfängnis mit zwei Männern Verkehr 
hatte ... Mit keinem der beiden hat sie 
eine stabile Beziehung – sie stünde also 
ganz alleine da … 
Im Internet sucht Rebecca schließlich 
Hilfe und Rat – und kommt zur BIRKE. 
In der Beratung bekommt Rebecca 
Raum, über ihre Sorgen und Ängste zu 
sprechen. Punkt für Punkt überlegt die 
Beraterin mit ihr, wie es gehen kön-
ne. Der Gedanke, dass die ungeplante 
Schwangerschaft auch ein Sprungbrett in 
die Selbständigkeit und Unabhängigkeit 
von ihren Eltern sein kann, lässt sie neue 
Perspektiven erkennen: „Als Chance 
habe ich die Schwangerschaft bisher 
noch nicht gesehen!“ Eine große Last 
wird ihr auch von den Schultern genom-
men, als sie hört, dass sie als Schwangere 
auch als Auszubildende unter dem beson-
deren Kündigungsschutz steht. 
Zwar reagieren ihre Eltern, insbeson-
dere Rebeccas Vater, tatsächlich so wie 
befürchtet: Wenn sie nicht abtreibt, 
müsse sie aus dem Elternhaus ausziehen 
– auch das Schulgeld für ihre Ausbildung 
wollten sie nicht weiter bezahlen. Doch 
Rebecca weiß nun, dass sie es mit Hilfe 
der BIRKE schaffen wird: „Ich werde 
mich dieser Herausforderung stellen und 
mein Kind bekommen!“

Ihre Hilfe: Beratung durch die BIRKE 
und Übernahme des Schulgeldes in der 
Höhe von 130 Euro monatlich ab sofort.

„Unsere Kinderplanung ist abgeschlossen!“ Marion ist 41 Jahre alt, ver-
heiratet und hat mit ihrem Mann eine Tochter, Karoline (5) und einen 
Sohn, den zweieinhalbjährigen Lars. Nun ist sie wieder schwanger 
– ungeplant und zum „denkbar ungünstigsten Zeitpunkt.“
Vor zwei Monaten hat sie „endlich“ wieder zu arbeiten begonnen, 
halbtags, in ihrem erlernten Beruf als Agrarbiologin. „Mein Traumjob! 
In ein paar Jahren kann ich ganztags einsteigen – so eine Chance kriege 
ich nicht wieder, es gibt nicht so viele Stellen in meinem Bereich!“ 
Noch dazu sei es ein Glücksfall, dass sie lediglich 20 Minuten Fahrtzeit 
zu ihrem Arbeitsplatz benötige. „Zuhause fiel mir die Decke auf den 
Kopf – ich wollte nach fünf Jahren daheim endlich mal wieder außer 
Haus arbeiten!“ Und natürlich spiele auch das Finanzielle eine Rolle bei 
ihren Überlegungen. Mit einem dritten Kind bräuchten sie eine größe-
re Wohnung, ein größeres Auto … 
In der Beratung erzählt Marion, die selber aus einer kinderreichen 
Familie stammt, dass sie sich früher eigentlich immer mehr Kinder 
gewünscht habe – „mindestens vier!“ Allerdings war Lars sehr an-
strengend, ein „Schreikind“, und kostete sie unheimlich viel Kraft und 
Nerven. „Und die Jüngsten sind wir schließlich auch nicht!“ 
Ihr Mann hätte die Schwangerschaft zwar als gegebene Tatsache hinge-
nommen: „Wenn das Kind schon da ist, bekommen wir es auch!“, aber 
Marion ist es einfach „zuviel“.
In der weiteren Beratung werden verschiedene Überlegungen ange-
stellt, wie Marion entlastet und ihr ermöglicht werden kann, auch mit 
einem dritten Kind ihre beruflichen Träume zu verwirklichen. Dabei 
wird deutlich, dass es Marion gar nicht so sehr um ihren Job geht, 
sondern um die angespannte Ehebeziehung: Unter den vielfältigen 
Belastungen von Berufstätigkeit, Haushalt und Kindererziehung leidet 
die Partnerschaft zwischen Marion und ihrem Mann. „Wir streiten 
in letzter Zeit so viel, sind so angespannt! Wie soll das erst mit einem 
dritten Kind gehen?!“ 
Marion, die äußerlich bisher so ruhig und entschlossen gewirkt hat, be-
ginnt plötzlich zu weinen: „Grade heute fielen mir die alten Ultraschall-
bilder unserer Kleinen in die Hände!“, bekennt sie. Sie bestätigt den 
Eindruck der Beraterin, dass sie eigentlich keine Abtreibung möchte 
– und findet in der Beratung schließlich ein Ja zu ihrem dritten Kind! 

Ihre Hilfe: Begleitung im Schwangerschaftskonflikt und intensive Ehe-
beratung durch die BIRKE sowie ein zinsloses Darlehen in der Höhe 
von 6 000 Euro für ein Familienauto.

Danielle ist 26 Jahre alt, „frisch geschieden“ und genießt nach einer 
ebenso kurzen wie unglücklichen Ehe gerade die neu gewonnene 
Freiheit … Bis sie feststellt, dass sie schwanger ist. „Im ersten Moment 
habe ich mich sogar gefreut!“, gibt sie zu. „Aber dann kamen mir doch 
viele Zweifel! Es passt jetzt einfach nicht!“ Danielle ist erst seit vier 
Monaten mit Mario zusammen. „Wir wollten es eigentlich langsam 
angehen!“ Danielle hat nach Beendigung ihres Studiums erst vor einem 
halben Jahr ihren Job als Betriebswirtin angetreten, und zwar gleich in 
einer leitenden Position, wie sie der Beraterin stolz erzählt. „Die Arbeit 
macht mir riesigen Spaß!“ 
Danielle und Mario wollen zwar grundsätzlich zusammenbleiben und 
auch mal Kinder haben – aber doch noch nicht jetzt! Kennengelernt 
hätten sie sich bereits in der Schulzeit, während des Studiums aber wie-
der aus den Augen verloren … Als sie sich dann vor einigen Monaten 
wiedersahen, hätte es „sofort gefunkt“. 
Mario war total schockiert, als er von Danielles Schwangerschaft er-
fuhr. „Er sagte zwar, dass er zu mir steht, egal wie ich mich entscheide 
– aber das hilft mir auch nicht weiter! Die Entscheidung bleibt damit 
ja doch an mir hängen!“, ist die junge Frau von der Reaktion ihres 
Freundes enttäuscht. „Ich hätte mir in dieser Situation von ihm mehr 
Unterstützung gewünscht!“ Im Gespräch wird deutlich, dass Danielle 
große Angst hat, ihre Selbständigkeit zu verlieren: „Mein Ein-Zimmer-
Appartment ist viel zu klein für ein Kind und mit dem Zusammenzie-
hen wollen Mario und ich erstmal noch warten!“  
Schließlich erzählt sie von ihrer älteren Schwester, die vor einigen Jah-
ren auch ungeplant schwanger geworden wäre. „Corinne hat sich trotz 
aller Probleme für ihr Kind entschieden – und dabei war ihre Situation 
sicher noch schwieriger als meine! Sie stand ganz alleine da – ohne 
Partner!“, meint sie nachdenklich.  
Als die Beraterin Danielle fragt, welchen Sinn denn diese ungeplante 
Schwangerschaft haben könnte, antwortet diese nach kurzer Über-
legung: „Damit ich erkenne, dass es im Leben noch was anderes gibt 
als den beruflichen Erfolg, Geld und die Karriere!“ In der intensiven 
Beratung begreift Danielle, dass sie sich im tiefsten ihr Kind wünscht. 
Sie erkennt, dass ihre Lage mit der BIRKE an der Seite gar nicht so aus-
sichtslos ist wie sie dachte: „Ich werde unser Baby bekommen!“

Ihre Hilfe: Ermöglichung nachhaltiger Beratung Danielles im Schwan-
gerschaftskonflikt durch die BIRKE sowie ein monatlicher Mietzu-
schuss für eine größere Wohnung in der Höhe von 200 Euro.

Anfangs reagierte Eduard noch recht po-
sitiv, als er hörte, dass Stefanie schwan-
ger war: „Er meinte, zusammen schaffen 
wir das schon!“ Aber dann … Ein paar 
Tage später meinte er plötzlich, dass er 
sich das noch nicht vorstellen könne, wie 
solle denn das gehen, ohne feste Arbeit 
und Ausbildung, und dass es ihm zu früh 
sei! Sein Leben sei kaputt! Und er wisse ja 
auch nicht, ob er überhaupt mit Stefanie 
zusammenbleiben wolle … 
Da Stefanie selbst nach der überra-
schenden Nachricht der Schwanger-
schaft noch unter Schock stand und sich 
nicht recht vorstellen konnte, wie es 
gehen sollte, noch dazu ohne die Unter-
stützung ihres Partners, beschloss sie, 
eine Abtreibung vornehmen zu lassen. 
Doch als Stefanie beim nächsten Frau-
enarztbesuch das schlagende Herz ihres 
ungeborenen Kindes sieht, wird sie in 
ihrem Entschluss wieder wankend: Sie 
hat selbst die Schwangerschaften ihrer 
Mutter mit ihren jüngeren Geschwistern 
bewusst miterlebt und weiß, was für 
ein Wunder ein Kind ist! Und so ist sie 
nun hin- und hergerissen: Auf der einen 
Seite ihre Liebe zu Kindern, ihre gesun-
de Ablehnung der Abtreibung und ihr 
natürliches Verantwortungsgefühl („Wir 
hatten unseren Spaß und das Kind kann 
ja nichts dafür!“), auf der anderen Seite 
Eduardo, der mit seiner negativen Hal-
tung auch Stefanie runterzieht und ihr 
ein schlechtes Gewissen macht („Ich will 
doch nicht schuld daran sein, dass es ihm 
so schlecht geht!“) Was soll sie tun? 
In dieser Hilflosigkeit und Not kommt 
Stefanie zur BIRKE. In der über meh-
rere Wochen gehenden einfühlsamen 
Begleitung gelingt es, der jungen Frau 
neuen Mut zu machen, sie zu stärken und 
Hoffnung zu wecken. Stefanie lernt, sich 
auf ihre Ressourcen zu besinnen: ihre Fa-
milie, die fest zu ihr steht, ihren Arbeits-
platz, die große Wohnung, die auch für 
drei Platz bietet. Eduard gibt sie Zeit, um 
sich an den Gedanken zu gewöhnen, Va-
ter zu werden. Heute freut sich Stefanie 
auf ihr Baby und weiß: „Es war richtig, 
für uns drei stark zu bleiben!“

Ihre Hilfe: intensive Begleitung Stefanies 
über viele Wochen hinweg sowie 1 900 
Euro einmalig für eine Ausbildung des 
Kindesvaters. 

       „Ihrem Herzen schenken ...“



Liebe Freunde, die Lage ist nach wie vor sehr ernst. Die BIRKE kämpft aufgrund der Unruhen und Verunsicherung 
vieler um ihr Überleben! 

Bitte helfen und unterstützen Sie uns! 

Bitte lassen Sie nicht zu, dass die Frauen in ihrer Not bald vor einer verschlossenen Tür stehen und vergeblich bei 
der BIRKE anklopfen!  
Bitte spenden Sie - damit die Schwangeren und die ungeborenen Babys weiterhin Schutz und Hilfe bei uns fi n-
den können! Jede Gabe ist kostbar! Haben Sie von Herzen Dank - auch im Namen der Frauen und Kinder!
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Herbergssuche!
Wir suchen DRINGEND für eine von uns betreute, 
sehr sympathische junge Familie mit vier wunder-
vollen Kindern (das BIRKE-Baby ist im August 2009 
geboren) ein neues Zuhause in Stuttgart oder 
näherer Umgebung! 

Bitte rufen Sie uns an, wenn Sie von einem geeig-
neten Objekt, einem Haus oder einer Wohnung 
(wichtig ist ein separater Eingang), wissen! 
Herzlichen Dank! 

Eine Kerze für den Frieden,
die wir brauchen,
weil der Streit nicht ruht.

Für den Tag voll Traurigkeiten
eine Kerze für den Mut.

Eine Kerze für die Hoffung
gegen Angst und Herzensnot,
wenn Verzagtsein unsren Glauben
heimlich zu erschüttern droht.

Eine Kerze, die noch bliebe
als die wichtigste der Welt:
eine Kerze für die Liebe,
voller Demut aufgestellt,

dass ihr Leuchten den Verirrten
für den Rückweg ja nicht fehlt,
weil am Ende nur die Liebe
für den Menschen wirklich zählt.

                                             Elli Michler            

Aus:  Ich wünsche dir Zeit, Die schönsten Gedichte von Elli Michler, © Don Bosco Verlag, München, 4. Aufl age 2008, www.ellimichler.de

Vier Kerzen


